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Bolitiſche Heberfidit. 


Poſen, 9. Juni. 

In der nationalliberalen Partei gleicht die 
Situation, die ſich jetzt in der Wahlbewegung herausgebildet 
hat, dem Augenblick nach einem Schiffbruch: die Paſſagiere 
ſchwimmen angſtbeklommen im wilden Element umher und 
Jeder greift, unbekümmert um den Nächſten, nach der rettenden 
Planke, die ihn noch einige Zeit über Waſſer halten kann. 
Die Einen ſuchen Anſchluß an den Rechtsfreiſinn und erklären 
ſich für vollkommene Handelsfreiheit, die Anderen plätſchern 
ganz weit nach rechts und klammern ſich an den „Bund 
der Landwirthe“ und andere gleichwerthige Bildungen. Man 
muß annehmen, daß das Verhalten derer um Marquardſen 
auch in den Kreiſen der nationalliberalen Partei ſelbſt 
Aergerniß und Anſtoß erregt; wenigſtens läßt darauf eine 
Auslaſſung der „Köln. Ztg.“ ſchließen, in der beklom⸗ 
menen Herzens vor einer Spaltung in der Partei gewarnt 
wird. Die Partei habe in der abweichenden Stellung zu 
Zollfragen niemals einen Anlaß geſehen, den Fraktions⸗ 
verband zu löſen und den Mitgliedern, die einen anderen 
Standpunkt einnahmen, als die Mehrheit, den Austritt nahe⸗ 
zulegen. Das Blatt überſieht hierbei, wohl abſichtlich, daß 
Differenzen ſo tiefgehender Natur wie jetzt auch in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen bisher im Nationalliberalismus noch nicht 
hervorgetreten ſind, da es ſich keineswegs nur um den 
Handelsvertrag mit Rußland allein handelt, die Kandidaten 
vielmehr die Freiheit, die ihnen das Parteiprogramm in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen läßt, faſt durchweg aufgeben, um ſich auf 
eine Auffaſſung der Wirthſchaftspolitik feſtnageln zu laſſen, 
in der von Liberalismus auch nicht die blaſſeſte Spur vor⸗ 
handen iſt. Sie acceptiren ſkrupellos das Programm der 
wirthſchaftlichen Reaktion in vollem Umfange und tragen zum 
Theil nicht einmal Bedenken, auch die antiſemitiſchen Aus⸗ 
wüchſe (Bekämpfung der Produktenbörſe, Bimetallismus) mit 
in den Kauf zu nehmen. Wie es da Herrn v. Bennigſen 
möglich fein wird, den Schein eines nationalliberalen Fraktions⸗ 
verbandes im kommenden Reichstag aufrecht zu erhalten, iſt 
uns räthſelhaft. Daß die „Köln. Ztg.“ kein Wort gegen jene 
nationalliberalen Kandidaten ſagt, die heute ſchon über An⸗ 
nahme oder Verwerfung des Handelsvertrages mit Rußland 
entſcheiden, über deſſen Ned deen deſſen Inhalt, Nutzen 
oder Schaden man abſolut noch nichts weiß, iſt recht be⸗ 
zeichnend für die verſchwommene Haltung und mangelhafte 
Direktion in der Partei. Ob die Planken Bimetallismus und 
Agrarierthum ſich tragfähig erweiſen werden, ſteht noch dahin, 
ſicher iſt aber ſchon heute die vollſtändige Zerreibung des 
einſtigen Nationalliberalismus. In Hamburg hat ja auch 
der nationalliberale Kandidat bereits erklärt, daß er unter 
dieſen Umſtänden es vorziehen würde, der — freiſinnigen Ver⸗ 
einigung beizutreten. 


Die Ueberſichten über die Werthberechnung der 
Ein⸗ und Ausfuhr Deutſchlands im Jahre 1892, 
von dem ſoeben erſchienenen zweiten Vierteljahrshefte der 
deutſchen Reichsſtatiſtik veröffentlicht werden, geben, unter Aus⸗ 


ſchluß des Veredlungsverkehrs, den Werth der Einfuhr in 
den freien Verkehr auf 4227,0 Mill. M., den der Ausfuhr 
aus dem freien Verkehr auf 3150,1 Mill. M. an. Nach Ab⸗ 
rechnung des Verkehrs in Edelmetallen (Gold und Silber in 
Barren, Bruch und Münze) ergiebt ſich für die Waareneinfuhr 
ein Waarenwerth von 4018,5 Mill., für die Ausfuhr von 
2954.1 Mill. M. Abgeſehen vom Veredelungs⸗ und vom 
Edelmetallverkehr ergiebt ſich hiernach ein Ueberſchuß der 
Einfuhr über die Ausfuhr um 1064,4 Mill. M. Der 
Unterſchied zwiſchen dem Werthe der Einfuhr und dem der 
Ausfuhr iſt zu Gunſten erſterer wieder erheblich größer ge⸗ 
worden. Während der Ueberſchuß der Einfuhr im Jahre 1888 
848,4 Mill. M., 1890 nur 834 Mill. M., 1891 ſchon 975,3 
Mill. M. betrug, iſt er 1892 auf 1064.4 Mill. M. geſtiegen. 
Zieht man die Ein⸗ und Ausfuhr der Edelmetalle mit zum 
Vergleiche heran, ſo ſtellen ſich die Angaben für den Ueberſchuß 
der Einfuhr über die Ausfuhr etwas anders. Dann würde 
ſchon 1891 ein Einfuhr⸗Ueberſchuß von 1063,6 Mill. M. ſich 
ergeben haben, und dieſer würde im Jahre 1892 nur auf 
1076,9 Mill. M. geſtiegen fein. Die Einfuhr von Edelmetal- 
len iſt nämlich für 1891 auf 252,6 Mill., für 1892 auf 
208,5 Mill. M. berechnet worden, die Ausfuhr für 1891 
auf 164,2 Mill., für 1892 auf 196,0 Mill. M., ſodaß im 
Jahre 1891 ein Einfuhr Ueberſchuß von Edelmetallen im Be⸗ 
trage von 88,4 Mill., 1892 aber nur ein ſolcher von 12,5 
Mill. M. in Rechnung zu ſtellen war. 

Vergleicht man den Umfang der Waarenverkehrs mit den 
Reſultaten der Werthberechnung für die letzten drei Jahre, ſo 
ergiebt ſich, ebenfalls unter Ausſchluß des Edelmetallwerthes, 
Folgendes: 

Waarenverkehr nach Mengen 
in Millionen ee er 


1891 1890 

c 295,1 290,1 281,4 
. 198.9 201,4 193,6 

Waaren verkehr nach dem Werth 
in Millionen Mark: 

1892 1891 1890 
A EM ee rh e 40185 41508 4162,1 
BOSIRDR IN ser. GE 29541 81755 88281 


Der Waarenverkehr hat feinem Geſammtumfange nach im 
Jahre 1892 einen Rückgang nicht erfahren, indeſſen iſt doch 
hervorzuheben, daß die Ausfuhr um 2½ Millionen Doppel: 
zentner geſunken iſt, während die Einfuhr um 5 Millionen 
geſtiegen iſt. Im Jahre 1891 waren im Vergleich zu 1890 
Einfuhr und Ausfuhr geſtiegen. Dem Geldwerthe nach iſt die 
Einfuhr um 132,3 Millionen Mark geſunken, die Ausfuhr um 
221,4 Millionen Mark. Der Rückgang des Werthes der Ein⸗ 
und Ausfuhr iſt im Jahre 1892 im Fortſchreiten begriffen 
geweſen, die Differenzen gegen das Vorjahr ſind ſogar erheb⸗ 
lich höher als der Unterſchied zwiſchen 1891 und 1890. 
Hierin ſpiegeln ſich die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niffe wieder, die auch in den Berichten der Handelskammern 
über das vorige Jahr ſo viel beklagt werden. 


Der Prager Stadtrath, eine Gemeindebehörde, 
der politiſche Demonſtrationen eigentlich fernliegen ſollten, hat 
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit zwei Anträgen beſchäftigt, die 


mit der Verwaltung ſtädtiſcher Intereſſen nichts gemein haben 
einmal mit dem Antrage des Stadtverordneten Dr. Czerno⸗ 
horsky auf Erlaſſung einer Kundgebung für die jungczechi⸗ 
ſchen Landtags⸗Abgeordneten anläßlich ihrer Haltung in der 
letzten Sitzung des böhmiſchen Landtags und ferner mit dem 
Antrage Vojtl auf Erlaſſung einer Kundgebung wegen der 
Uebergehung der Jungczechen bei der Wahl des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation. Die Stellungnahme 
des Stadtraths war bei ſeiner Zuſammenſetzung gegeben. In 
zwei Reſolutionen billigte er, daß ſich die czechiſchen Parteien 
im Landtage gegen die Regierungs vorlagen, betreffend 
die Errichtung neuer Kreisgerichte in Trau⸗ 
tenau und Schlan, ausgeſprochen haben und daß der 
Landtag in ſeiner letzten Seſſion kein Gutachten über dieſe 
Vorlagen abgegeben hat und drückte ferner ſein Bedauern dar⸗ 
über aus, daß die Vertreter des czechiſchen Volkes in der 
öſterreichiſchen Delegation ohne jeden weſentlichen 
Grund nicht in den Budgetausſchuß derſelben ge⸗ 
wählt wurden, in welchen detaillirt, auch in vertraulicher 
Weiſe über die Laſten verhandelt wird, welche allen Nationen 
in Oeſterreich aufgebürdet werden, und zu welchen die czechiſche 
Nation in hohem Maße beiträgt, und daß in Folge deſſen 
die Intereſſen des czechiſchen Volkes in Böhmen in dieſem 
überaus wichtigen Ausſchuſſe durch ſie weder verdolmetſcht noch 
gewahrt werden können. Es läßt ſich vorausſehen, daß die 
Jungczechen in den Plenar⸗Verhandlungen der öſterreichiſchen 
Delegation kein Blatt vor den Mund nehmen und ſich für 
ihren Ausſchluß aus dem Ausſchuß entſchädigen werden. 


Das engliſche Unterhaus ſetzte am Mittwoch 
und am Donnerſtag die Berathung ber Homerule⸗Vor⸗ 
lage fort. Nachdem bereits ſämmtliche Unteranträge zu dem 
§ 3 erledigt find, handelt es ſich jetzt um den Paragraphen 
ſelbſt. 

In der am Mittwoch fortgeſetzten Berathung des § 3 bean⸗ 
tragte Courtney die Weglaſſung der Worte, welche die iriſche 
Legislatur verhindern, Geſetze über den iriſchen Handel oder Qua⸗ 
rantänen zu erlaſſen. Der Premierminiſter Gladſtone gab zu, 
daß es ſich dabei um eine ernſte Frage handele; die Regierung 
könne aber das Amendement nicht annehmen, das die Vorlage an 
der Wurzel treffe. Irland hätte zweifellos die Kontrole des Han⸗ 
dels fordern können, doch habe Parnell im Jahre 1886 auf dieſe 
Befugniß verzichtet, was ein großes und weiſes Zugeſtändniß war. 
Die Handelsgeſetzgebung Irlands ſei mit den auswärtigen Be⸗ 
ziehungen . und es ſei daher erwünſcht, ſie in den 
Händen des Reichsparlaments zu behalten. Chamberlain 
befürchtet, daß Irland ſich an dieſes Zugeſtändniß nicht halten 
und ſpäter die Handelskontrole beanſpruchen werde. Nolan 
meint, Irland ſollte dieſe Kontrole beſitzen, aber das vorliegende 
Amendement bezwecke nur. die Natlonaltſten zu Erklärungen zu 
zwingen, bevor der Finanzartikel erreicht ſei. Goſchen befürchtet 
ebenſalls, daß die Irländer ſpäter doch die Handelskontrole fordern 
werden, er werde aber gegen das Amendement ſtimmen, weil er 
wünſche, daß das iriſche Parlament dieſe Befugniß nicht beſitze. 
Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde mit 293 gegen 256 
Stimmen angenommen und hierauf das Amendement ohne Abſtim⸗ 
mung abgelehnt. d 

Als die Unioniſten auch am Donnerſtag  fortfuhren, im 
Unterhauſe neue Anträge zu ſtellen, um den Gang der Ver⸗ 
handlung zu verſchleppen, erklärte der Premier Glad ſtone, 
die Zeit ſei noch nicht gekommen, wo es abſolut nöthig er⸗ 
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So ſaß er da vor dem geliebten alten Möbel, ein wenig ge⸗ 
bückt, innerlich unruhig bei äußerer Unbeweglichkeit, die Hand zum 
Schreiben bereit. Und noch deckte keine Zeile das vor ihm aus⸗ 
gebreitete Blatt Konzeptpapter! Aber ganz wunderliche Gedanken 
rief es in ihm wach. 

So war auch ſein Leben einſt L ein unbeſchriebenes 
Blatt. Die wilden Studienjahre! Sie waren dahingeflogen wie 
ſpreu im Winde. Die ihm beſtimmten Naturwiſſenſchaften hatten 
die ſelbſt gewählten ſchönen Wiſſenſchaften verdrängt, zuerſt heim⸗ 
lich, dann immer offener bis zum freien Bekennen der freien Kunſt. 
Das hatte Kämpfe gekoſtet. Er war als Sieger aus ihnen hervor⸗ 
ge angen. Aus dem Profeſſor in spe war ein dilettirender Schrift: 
teller geworden, ein Menſch, „der feinen Beruf verfehlt bat“. 
Zieler Beruf, was hatte er ihm dann erſt für Sorgen und Kopf⸗ 
zerbrechen gemacht, bis er ſeine dramatiſche Ader entdeckt und 
produktiv gemacht hatte! Ja, auch er war ein Dichter! Das bis 
dahin noch leere Blatt ſeines Lebens begann ſich mit fünffüßigen 
Jamben zu bedecken. 

Er fand mehr Dornen als Roſen an ſeinem Wege. Die An⸗ 
erkennung eines kleinen Häufleins von Freunden und Gleichge⸗ 
ſinnten konnte ihn nicht entſchädigen für die ibm verſagte Auf⸗ 
führung feiner Stücke. Faſt ſchon am Rande der Verzweiflung 
war er angelangt und geneigt, den unnützen Kampf gegen die Zeit⸗ 
ſtrömung aufzugeben, da trat, ganz unerwartet, ein Engel in ſein 
Leben — die Liebe, der nie verſagende Leitſtern zu allem 
Schönen und Guten. Ervins Dichtungen weckten in dem warm 
fühlenden Herzen der Geliebten das Verlangen, ihn zu ermutbigen, 
ihm zur Anerkennung zu verhelfen, den heiß erſehnten Lorbeer auf 
ſeine davon noch völlig freie Dichterſtirn zu drücken. Sie ſchwärmte, 
er ſchwärmte, und ſo vergingen ihnen die erſten ſchönen Jahce 
eines ehelichen Zuſammenlebens, bis das Vermögen, welches ſie 
ihm zugebracht hatte, aufgezehrt war und nun mit der herein⸗ 
brechenden Ernüchterung auch der ganze bittere Ernſt des Lebens 
an ſie herantrat. Ach, und wie der die Menſchen verändert! 


Aus der lebens⸗ und hoffnungsfrohen Hermine wurde eine ab⸗ 
wechſelnd verzagende oder mürriſch in ſich verſchloſſene, aber 
immer klagende Hausfrau, gleich tüchtig in Küche und Kinderſtube, 
nie ohne ihren Strickſtrumpf und geneigt, die idealen Beſtrebungen 
ihres Gatten als die Quelle alles Unglücks anzuſehen. Ihn Lon 
denſelben zurückzubringen, ihn e Broterwerb anzuhalten, hielt 
ſie fortan für ihren Lebenszweck. Nur nichts mehr von Prome⸗ 
theusfunken! Auf dem Küchenherde allein brannte für ſie das 
Feuer idealer Begeiſterung; und Geld verdienen war von jeher die 


eſtimmung des Mannes. 

Der arme Doktor Ervin! Wie er bei dieſem Gedanken 
wüthend an der Feder kaut — der in der Kette knirſchende ge⸗ 
zügelte Pegaſus! Was denn, wenn er ſich geirrt in der Wahl 
ſeiner Stoffe; wenn er dem herrſchenden Geſchmacke entgegenge⸗ 
arbeitet und ſich vergebens abgemüht hatte, den rollenden Stein 
aufzuhalten, war er nicht doch ein Dichter? Durfte er nicht noch 
jetzt eingreifen in die ſeine Zeit bewegenden Fragen von der erha⸗ 
benen See zu welcher er durch Neigung und Talent berufen 
ſchien? Wie hatte ſeither ſich ſein Gier und Denken vertieft, 
um wie vieles reifer war ſein Urtheil geworden, um wie vieles 
88 ſeine CH im Modelliren der Form. Jetzt jo ein 
Drama aus der Zeit für die Zeit, ein Stück, nur eines, das 
einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, und neues Leben blüht aus 
den Ruinen, ſein verdunkelter Ruhm ſtößt die Wolken ab, die ihn 
ſo lange bedeckten, und angeſichts eines großen Kaſſenerfolges kann 
ſelbſt Hermine nicht umhin, anzuerkennen. ? 

Der Gedanke macht ihm warm, dem ka Doktor. Er ſieht 
vor feinem geistigen Auge volle Häuſer, hört jubelnde Hervorrufe 
und einen Goldregen. (In Wahrheit iſt es das Klappern des 
Blechgeſchirres, mir welchem Frau Hermine in der nahen Küche 
bantirt); der Direktor nennt ihn ſeinen Freund, er ſchreibt nicht 
mehr für die Zeitungen, die Zeitungen ſchreiben über ihn; er ge 
nicht mehr per pedes apostulorum, um in den Redaktionen ſeine 
kleinen Beiträge anzubieten, eine Kaleſche auf Gummirädern führt 


* 


ſcheine, die Debatte über die Homerulebill 
zu begrenzen. Er befürchte, die Aufhebung des Mitter⸗ 
nachts⸗Reglements werde die Abgeordneten ſo belaſten, daß 
eine Vermehrung der Leichenbeſtatter nöthig würde. (Heiterkeit.) 
In Argentinien iſt eine allgemeine Mi⸗ 
niſterkriſis ausgebrochen; nach einer Depeſche des 
„Reuterſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres hat das 
ſammte Kabinet ſeinen Abſchied genommen. Und zwar er⸗ 
folgte die Demiſſion des Miniſteriums auf die direkte 
Initiative des Präſidenten Saenz Pena. 
Romero, Victoriea und andere Miniſter empfingen eine Mit- 
theilung des Präſidenten Saenz Pena, in welcher derſelbe 
erklärte, er wünſche ihre Demiſſion, da er eine Aenderung der 
Politik wolle. — Es verlaute, daß der neue Finanzminiſter 
Avellaneda die Politik Romeros fortſetzen werde. Nach an⸗ 
deren Meldungen aus Buenos⸗Ayres hat ſich das neue 
Kabinet bereits konſtituirt. Als Miniſter werden genannt 
Benceslao Escalante für Inneres, Cane für 
Auswärtiges, Avellaneda für Finanzen, 
General Viebueno für Krieg und Amancio 
Alcorta für Juſtiz. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Juni. Man muß angenehm erſtaunen, 
wenn man in einem Leitartikel der „Kreuzztg.“ 
über den Handels vertrag mit Rußland lieſt, 
es werde „auf die Dauer gegen entſprechende Zugeſtändniſſe 
Rußland eine Gleichſtellung mit Oeſterreich nicht 
vorenthalten werden können.“ Das iſt eine Erkenntniß, die 
zwar ſpät kommt, die aber doch endlich kommt. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ macht zu der Einſendung, die ſie als leitenden 
Artikel bringt, an dieſer Stelle nur die ſchüchterne Bemerkung, 
ſie könne dieſe Anſicht „nicht ohne Weiteres als richtig aner⸗ 
kennen.“ Auch das iſt mehr, als man von dem Blatte der 
Tivolikonſervativen gewohnt iſt. Der Reichskanzler wird hier⸗ 
nach den Widerſtand des Bundes der Landwirthe gegen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag, wofern es ihm ſonſt gelingt, ein 
Abkommen mit Rußland zu treffen, gebührend gering einzu⸗ 

en haben. Vor der vollendeten Thatſache wird das 
Agrarierthum diesmal in ſeiner großen Mehrheit gerade ſo wie 
vor dem öſterreichiſchen Handelsvertrage ſeine Verbeugung 
machen. Dem Einſender des Artikels, den die „Kreuzztg.“ 
„intereſſant“ nennt, iſt nun aber ein merkwürdiges Malheur 
paſſirt. Er will beweiſen, daß mit Rückſicht auf den 
Rubelkurs ein Zoll von 3 Mark gegenüber Rußland 
gleichbedeutend mit einer faktiſchen Herabſetzung des Zolls 


weit unter 3½ Mark wäre, und er ſchlägt deshalb 
eine abgeſtufte Zollſkala vor, die uns hier nicht 
weiter zu intereſſiren braucht. Dagegen wollen wir 


es uns merken, daß der Verfaſſer ausführt, daß beim jetzigen 
Kurs ſtande des Rubels von 2,25 der Zoll von 5 M. bereits 
unzureichend ſei, und daß eine gleichmäßige Behandlung Ruß⸗ 
lands mit Oeſterreich, bei Zugrundelegung dieſes Rubelkurſes, 
ein Zoll von über 6 Mark bedingen würde. Mit anderen 
Worten: Nach der Anſicht des Verfaſſers haben wir ſchon 
jetzt garnicht den 5 Mark⸗Zoll an der ruſſiſchen Grenze, ſon⸗ 
dern einen geringeren. Wenn trotzdem unſere Volkswirthſchaft 
dieſen Zuſtand beſtens ertragen kann, ſo müßte der Kreuz⸗ 
zeitungsſchreiber folgerichtig dahin kommen, zuzugeſtehen, daß 
der 5 Mark⸗Zoll, den es ja praktiſch garnicht mehr giebt, kein 
Lebensintereſſe unſerer Landwirthſchaft bedeutet. Gleichwohl 
wird mit den Schlagworten gegen den ruſſiſchen Handeisver⸗ 
trag nach wie vor ein Unfug getrieben, den man nur darum 
2 5 laſſen kann, weil er unſchädlicher iſt, als er ſcheint. 
Manche konſervative Blätter betreiben doch 
die Wahlagitation mit einem Ungeſchick, für 
das wir ihnen nur dankbar ſein können. Die „Kreuz⸗ 
eitung“ hat jüngſt den Anſturm auf das allgemeine gleiche 
eichstagswahlrecht eröffnet und in Aufrufen des Bundes der 
Landwirthe wird jetzt auch zum Sturm auf die Frei⸗ 
zügigkeit geblaſen. Theils will man das Freizügigkeits⸗ 
gejeß direkt „rückwärts revidiren“, theils wird einer Erhöhung 
der Perſonengeldtarife bei den Eiſenbahnen das Wort geredet, 


ihn über die Linden. Er ſieht ſich bei Hofe als ber gefetertite 
Dichter ſeiner Zeit. Jetzt nur einen erleuchteten Gedanken, einen 
Genieblitz! Dieſes Stück, was Ip es, wie iſt es? Es muß etwas 
Tages intereſſantes fein, etwas, das zur Aufführung drängt, alles 


8 Ku — nimmt, jedem Ohre verſtändlich, jedem Herzen ſym⸗ 
éi, Erhats, und es hatihn! Er wühlt in feinen 


chen Haaren, als ruhten dort die ſtarken en feiner 
aft; feine Pulſe fliegen, ſein Kopf erglüht, fein zuge chwelgt im 
Unendlichen! Das iſt die Inſpiration, die erſte Schöpfungsſtunde! 
Ein Tintenbächlein möchte er über das Papier hinleiten, um nur 
Rande zu kommen. Nur Alles aus einem Guß! Wie 


fall der Menge. 

„Georg nimm mal den Kleinen auf!“ tönt Herminens ſcharfe 
Stimme dazwiſchen. Er hört es nicht. Was kümmert ihn ſein 
Kleiner bei dem Großen, das er jetzt ſinnt und plant. 


„Georg!“ Es iſt der ſchrille Pfiff, der Warnruf einer Loko⸗ 
motive; und ſchon dampft ſie herein. Sie hat die kleine Wäſche 
neben der Beſorgung des Eſſens. Da muß er ſchon ein Ohr nach 
der Kinderſtube beten, denn ein Mädchen können He ſich nicht 
halten, und He „quält na todt“, wie fie es bei jeder paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheit jo emphatiſch ſagt. „Georg, der Kleine!“ 

Wüthend fährt er empor, ganz gegen die Subordination, denn 
im Hauſe hat ſie das Regiment. „Du wirſt mir doch geſtatten, 
auch etwas für meine geiſtlgen Kinder zu thun!“ ruft er. Da 
begegnet er ihrem Blick und der Rauſch tft ſchon halb verflogen. 

Liebe Hermine,“ ſagt er mit einem mehr liebenswürdigen als 
überlegenen Lächeln, „laß Dich belehren — ein kühner Gedanke, 
ein großer Gedanke, der mir da eben gekommen, jo nahe liegend 
und doch außer mir von Niemandem ergriffen, ſo einfach und doch 
jo tlefmaſchig in ſeinen Verſtrickungen — “ 


r men, 7 bhoot zer, 


damit die Arbeiter, unfähig das Fahrgeld zu erſchwingen, ge⸗ 
hindert ſind, ihre Arbeitskraft ſo vortheilhaft als möglich zu 
verkaufen. Die Konſervativen bedenken nicht, daß ſie durch 
derartige unmöglich gutzuheißende Vorſchläge nur Verbindungs⸗ 
brücken zwiſchen ihren Gegnern ſchlagen, ſelbſt wenn dieſe ſich 
untereinander noch ſo lebhaft bekämpfen. 

Gegen die Zahlenwuth, welche jetzt wieder im 
Wahlkampfe zu Gunſten der Militärvorlage aufgeſtachelt wird, giebt 
es kein heilſameres Mittel, als die Klarſtellung der thatſächlichen 
Heeresverhältniſſe Zentral- Europas. Zu dieſem Zwecke empfehlen 
wir unſeren Leſern die Benutzung der im Verlage von Carl 
Flemming in Glogau erſchienenen „Dislokations⸗ 
karte des Deutſchen Heeres und ſeiner Grenz⸗ 
nachbarn“, herausgegeben von dem bisherigen freiſinnigen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Hermann Müller: Glogau, 
welche auch dem Nichtfachmanne klar und überzeugend erweiſt, wie 
God e zum Graulichmachen in der Heeresvertheilung ſelbſt 
gegeben iſt. 

— Die Reiſe des Geheimen Ober⸗Finanzraths 
Köhler nach der Provinz Schleſſenhat der „Kreuzztg.“ 
zufolge mit Vorſtudien für das Branntweinmonopol nichts zu thun. 
Geheimer Rath Köhler begleitete zwei belgiſche Finanzminiſtertal⸗ 
beamte, welche in der Provinz Schleſien Studien über die Er⸗ 
hebung der Branntwein⸗Verbrauchsabgabe machen wollten. Für 
die Zukunft beweiſt das natürlich gar nichts. 

— Der „Vorwärts“ will erfahren haben, daß vor einiger Zeit 
ein vertraulicher Erlaß des Kaiſers an die geſammte 
Armee ergangen ſei, nach welchem Sozialdemokraten 
nicht zu Gefretten und Unteroffizieren avanci⸗ 
ren dürfen. Das trifft, meint der „Vorwärts“, insbeſondere 
auch die ſozialdemokratſch geſinnten Einjährig⸗Freiwilligen, deren 
es ebenfalls in der Armee gebe. 

Darmſtadt, 7. unt, Dem „B. T.“ wird von hier gemeldet, 
daß man in hieſigen Hofkreiſen die demnächſt bevorſtehende Ver⸗ 
lobung des Thronfolgers von Rußland mit der 
Prinzeſſin Alice, der jüngſten Schweſter des Großherzogs, 
lebhaft beſpreche. 


Zur Wahlbewegung. 


Schmiegel, 8. 1 Von Seiten der Konſervativen 
iſt für die Reichstagswahl im dieſſeitigen Wahlkreiſe nunmehr der 
Frhr. v. Gersdorff aus Parsko als Kandidat aufgeſtellt worden. 


II Bromberg, 8. Juni. Vom polniſchen Provinzial⸗Komitee 
iſt von den drei demſelben in der vorgeſtrigen polniſchen Wähler⸗ 
verſammlung nominirten Kandidaten der Rittergutsbeſitzer Leon 
v. Czarlinski⸗Zakrzewko ausgewählt worden. Danach kan⸗ 
didiren: als Kandidat der Liberalen Oberbürgermeiſter Bräſicke, 
als Kandidat des Bundes der Landwirthe und der Konſervatlven 
und Nationalliberalen Rittergutsbeſitzer Falkenthal⸗Slupowo, 
als Kandidat der Polen v. Czarlinski und als Kandidat der 
Sozialdemokraten Buchbinder Janiſzewski⸗Rixdorf. Heute 
wird Herr Oberbürgermeiſter Bräſicke in Fordon ſeine Programm⸗ 
rede halten. (S. den folgenden Bericht. — Red.) 

1 Fordon, 8. Juni. Heute Nachmittag hat auch eine von 
den Liberalen Brombergs veranſtaltete Wählerverſamm⸗ 
lung ſtattgefunden, in welcher der von denſelben aufgeſtellte 
Kandidat, Oberbürgermeiſter Bräſicke, fih den Wählern vor⸗ 
ſtellte und ſein Programm entwickelte. Nach Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung durch den Kaufmann Ernſt aus Bromberg mit einem 
Hoch auf den Kaiſer und Bildung des Bureaus durch den Kauf: 
mann Otto und den Rentter Barnaß von hier bielt Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Bräfide feine 1 Stunden währende Programm⸗ 
rede. Nachdem er im Eingange derſelben darauf hingewieſen, daß 
er als ein auf dem Lande geborener Mann, nämlich als Soyn eines 
oſtpreußiſchen Gutsbeſitzers, mit den Verhältniſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft wohl bekannt und deshalb auch berechtigt ſei, nicht nur als 
Städter, ſondern auch als auf dem land wirthſchaftlichen Gebiete 
Heimiſcher ſich den Wählern vorſtellen zu können, führte er aus, 
daß feine Sennin für die Bedürfniſſe der Landwirthſchaft im 
Oſten für ihn der Grund geweſen ſei, für Einführung der Grotte, 
tarife einzutreten, die jetzt ein Segen für unſeren Oſten feien. 
Auf die Militärvorlage eingehend, erklärte er ſich für die An⸗ 
nahme derſelben nach dem Antrage SCH unter Feſtlegung der 
zweijährigen Dienſtzeit, welche den Konſervativen ein Dorn im 
Auge ſei, bereit. Als Deckung ſprach er ſich für eine Erhöhung 
der Börſenſteuer aus, erklärte ſich aber gegen eine Erhöhung der 
Bier⸗ und der Spiritusſteuer aus und meinte, die Deckung konnte 
weiter durch eine Verminderung der Liebesgabe für 
die großen Brenner herbeigeführt werden. Sodann ſprach 
ſich Redner mit großer Entſchiedenheit für den von der Regierung ge: 
planten ruſſiſchen Handels vertrag aus und bezeichnete 
den Bund der Landwirthe, der bekanntlich ein Gegner 
dieſes Vertrages iſt, auch als Gegner der Staatsregie⸗ 
rung. Er wies dann in längerer Ausführung auf den großen 
Nutzen hin, welchen eler Handelsvertrag mit Rußland für uns 
haben würde, namentlich für den kleinen Beſitzer und 
den Gewerbetreibenden, welch letzterer ſeine Erzeugniſſe 
leichter über die Grenze bringen könnte. Auch für die Frei ⸗ 
zügigkeit erklärte ſich Redner, die er nicht angetaſtet wiſſen 


Nun, nun!“ unterbricht fie ihn mehr unliebenswürdig als auf- exiſtenz aus der Hand in den Mund. Tretmühlenarbeit! Ich 


merkſam. 
„Mit einem Wort,“ fährt er unſicher fort, „es iſt das Ei des 
Kulumbus“ — 
„Was,“ ruft He entſetzt, „dieſe alte Geſchichte willſt Du noch 
einmal aufwärmen? Wann — !“ 


Aber Kind —. 
Ein lauter Gelb ihres Jüngſten entführt fie auf einen | Entf 


Augenblick nach dem Nebenzimmer, wo ein Schelten und Klatſchen, 

ein Seufzen und Klagen, daß ſie ſich todt quälen müſſe, bekundet, 

Cé Er ans bei ihrer Sache, aber nicht bei derjenigen ihres 
atten ſei. 

Das neugebündelte Baby im Arm, kehrt fie zurück. „Da, 
nimm einmal“, jagt fie und behändigt Georg kurzer Hand den 
kaum beruhigten Schreier. 

Ich will nicht!“ bäumt es ſich in ihm auf. Aber der Blick, 
den He jetzt auf das noch immer unbeſchriebene Blatt wirft, bes 
nimmt ihm den letzten Reſt von Muth. 

„Na ja, das konnte ich mir denken“, eifert ſie. 
ſchönen Vormittag wieder verträumt und von der beftellten Erzäh⸗ 
lung noch keine Zeile zu Papier gebracht, heute, wo nur noch 
wenige Schriftſteller den Vorzug genießen, — Kae e zu erhalten 
und wo jeder Pfennig des Honorars im Vorhinein ſchon berechnet 
iſt. Oder haſt Du vergeſſen, daß morgen der Bäcker zu bezahlen 
iſt, daß noch ſechs Mark an der Miethe fehlen und die Erneſtine 
mit den gänzlich abgetretenen Stiefeln nicht mehr zur Schule gehen 
kann? Wie ich mich quäle, das ſiehſt Du natürlich nicht. Mein 
Gott, ich habe mich ja auch ſchon in meine dienende Rolle gefunden. 
Ich arbeite was ich kann, von früh bis ſpät, nur um das Lohn 
für ein Mädchen zu erſparen. a 

„Und ich, ich weiß und jehe Alles“, fällt er ärgerlich ein, „und 
eben weil ich mir ſage, daß es ſo nicht weiter gehen kann, habe 
ich mich entſchloſſen, noch einen „letzten“ Verſuch zu machen. Mit 
meinen kleinen Beiträgen komme ich zu nichts. Es iſt eine Vogel⸗ 


D — — 
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„Den ganzen w 


r 


wollte, ebenſo für das allgemeine Stimmrecht, wie 
auch für die Goldwährung. Letztere wollten die Guts⸗ 
beſitzer nicht haben und zwar deshalb nicht, weil mit Ein⸗ 
führung der Silberwährung der Werth des Geldes um fünfund⸗ 
zwanzig Prozent geringer würde und die Herren Gutsbeſitzer 
ein Viertel ihrer Schulden ermäßigt erhalten würden. ır 
Falkenthal⸗Slupowo habe bei feiner Rede im Paper ſchen 
Etabliſſement, bei ſeiner Programmrede, jo ſchaltete Redner 
ein, ſich für Goldwährung erklärt, während derſelbe in der 
Verſammlung in Krone a. Br. einige Tage ſpäter ſich für die 
Silberwährung ausgeſprochen habe. Ber anweſende Paſtor 
Fuß von hier richtete an den Herrn Oberbürgermeiiter noch einige 
Fragen, darunter auch eine bezüglich der Stellung des Kandidaten 
zum Befähigungsnachweis. Die Fragen wurden mit Zuſtimmungs⸗ 
Erklärungen aus der Verſammlung im liberalen Sinne beantwortet, 
in Bezug auf letztere Frage bemerkte Redner, daß ja die Regierung 
ſelbſt ſich ſtets gegen den Befähigungsnachweis ausgesprochen und 
daß daher nach dieſer Richtung bin nichts zu erlangen ſel. Im Anſchluß 
hieran führte Redner aus, daß er ein warmes Herz für die Hand⸗ 
werker und Arbeiter habe und dies durch die That, namentlich 
durch Einführung der Volksunterhaltungsabende u. a. gezeigt habe. 
Die Rede wurde mit lauten Bravos und Beifalls⸗ 
bezeu gungen aufgenommen. Der Verſammlung wohnten 
über 100 Perſonen bei. 

g. Aus Schleſien, 8 Juni. Im Wahlkreiſe Bunzlau⸗ 
Lüben haben die dem Zentrum angehörigen Wähler entgegen 
der urſprünglichen Abſicht, gleich im erſten Wahlgange für den 
freiſinnigen Kandidaten Schmieder zu ſtimmen, noch einen Zähl⸗ 
kandidaten, den Erzprieſter Lux in Naumburg a.) Qu., aufgeſtellt. 
Bei der letzten Reichstagswahl erhielt der Zentrumskandidat 
822 Stimmen. — Die „Neiſſ. Ztg.“ beitreitet dem Grafen 
Praſchma das Recht, „namens der dem geiſtlichen und Laien⸗ 
ſtande angehörigen Vertrauensmänner des Falkenberger Kreises“ 
etwas zu erklären, da eine Verſammlung von Vertrauensmännern 
E nicht ftattgefunden habe. Die Geiſtlichkeit des Falkenberger 

ntipresbyteriats ſteht nicht auf dem Standpunkte des Grafen 
Praſchma, des Kreisſchulinſpektors Keihl und der übrigen Herren, 
das wiſſe fie, die „Nelſſ. Ztg.“ ganz genau. Graf Praſchma mm. 
wie berichtet, für die Kandidatur des Herrn v. Schalſcha, des bis⸗ 
herigen Vertreters des Wahlkreiſes Grottkau⸗ Falkenberg 
und Anhängers des Antrags Huene, eingetreten, während von den 
übrigen Zentrumswählern in dem Erbſcholtiſeibeſitzer Hubrich ein 
Gegner der Militärvorlage als Kandidat aufgeſtellt worden iſt. — 
Aus dem Wahlkreiſe Frankenſtein⸗Münſterberg wird 
berichtet: Der Bund der Landwirthe hatte Herrn v. Schalſcha als 
Kandidaten gegen den Kandidaten der Zentrumspartei, Rechts⸗ 
anwalt Nadbyl⸗Neiſſe (gegen die Militärvorlage), aufgeſtellt. 
Herr v. Schalſcha iſt von einem Mitgliede des Wahlkomitees der 
del ie befragt worden, ob es wahr ſei, daß er ſich als 

axtell⸗ und Bundeskandidat gegen den Zentrumskandidaten habe 
aufſtellen laſſen. Darauf iſt am 5. Juni die Antwort des Herrn 
v. Schalſcha eingelaufen, in welcher er erklärt: er denke gar nicht 
daran, eine Kandidatur im Wahlkreiſe Frankenſtein⸗Münſterberg 


anzunehmen. 

L. C. Aus Schleſien, 8. Juni. Mit den Gründen der 
5 im Kreiſe Hirſchberg⸗ Schönau 
gegen die Kandidatur des bisherigen Vertreters, Dr. Barth 


muß es recht ſchlecht ausſehen. n d ü 

SR Scedilen beißt 15 2 Boa e Bi 
fremden deutſchfreiſinnigen Schriftiteller, der weder im Kreiſe ge⸗ 
boren iſt, noch je bet uns gewohnt hat, der uns nicht kennt und 
SO CN, wo se bes KE drückt, der nie Theilnahme und 
werden wollte * Ze What SA E SE 
Aus Urnstwalde, 8. Juni, wird uns berichtet, daß 
die Konſervativen bei der wahrſcheinlichen Stich ⸗ 
wahl zwiſchen Ahlwardt und dem freiſinnnigen Kandi⸗ 
daten Ern ſt wohl wieder für Ahlwardt ſtimmen werden. 
Der konſervativerſeits aufgeſtellte Landrath v. Bornſtedt ſteht 
mit dem Widerſpruch gegen dieſe Abſicht ſogut wie allein da. 
Für den konſervativen Kandidaten erwartet man ungefähr 
2—3000 Stimmen. Viele Bauern glauben allen Ernſtes, 
daß im Fall der abermaligen Ablehnung der Militärvorlage 
Caprivi ſtürze und Ahlwardt ſein Nach⸗ 
fol ger werde. 


Militärxriſches. 


München, 6. Junk. Ueber zahlreiche Erkrankungen 
unter der Garniſon München wird den „Neueſt. Nachr.“ 
von der königlichen Pollzeidtrektion Nachſtehendes mitgetheilt: 
„Von den zahlreichen Fällen an nen die in 
der letzten Zeit unter der hieſigen Garniſon aufgetreten ſind, iſt 
bei einem beträchtlichen Theile im Garniſon⸗vazareth nunmehr 
Typhus feſtgeſtellt worden. Dieſe 4 a treffen faſt 
ausnahmslos Mannſchaften des Infanterie⸗Letb⸗Regiments. Wie 
ferner von anderer Seite noch mitgetheilt wird, betragen die beim 
Leibregiment N Erkrankungsfälle ungefähr 300. Die 
nicht erkrankten Mannſchaften dieſes Regiments werden in die 


ertrage es nicht länger. Ich will die vielen Nullen in der Schrlft⸗ 
ſtellerwelt nicht um eine vermehren. Mein Talent weſſt mich auf 
Höheres. Ich fühle es, es bedarf nur einer einmaligen Auf⸗ 
raffung —.“ Und er rafft ſich auf in einer Weiſe, daß der Jüngſte 
der Ervins noch einmal zu ſchreien beginnt. 

Sie entreißt ihm das Kind und ruft mit dem Ausdrucke des 
n e 7 „Um Gotteswillen, Georg, Du willſt doch nicht“ 
„Was ?“ 

„Wieder ein Stück ſchreiben?“ 

„Warum nicht? Wenn man mit einem einzigen guten Stücke 
reich werden kann, ſich einen Namen machen? Denke an Suder⸗ 
wen ! Da ich habe dg dee hunt fie ’ 

} arme unglü e Frau“, begin zu ſchlu K 
„Eine Idee, eine Idee! Wenn ich das Wort 2 Sieg 1 
— bezablſt Du Bäcker, Wirth und Schuhmacher auch mit 
eine ee!“ 

1 „Aber ſo höre doch nur, was es iſt —“, begütigt er. „Ich 


„Monatelang“, fällt fie heftig ein, „wieder jede andere Arbeit 
liegen laſſen, um Deiner Idee nachzubängen. Deine Bibliothek 
von abgelehnten Stücken iſt jedenfalls noch nicht groß genug. Und 
darüber können wir All Grunde gehen. Aber ich ſehe es 
nicht mit an. Wenn Du denn durchaus nicht arbeiten willſt, da, 
dann verwarte Du das Kind, waſche Du die Wäſche weiter und 
koche ſelbſt das Eſſen —“ Sie dampft binaus, die Thür ſchlägt 
dröhnend zu. O Weib! D Welt! Auch er will fort. Aber das 
Kind in feinen Armen? Wie es ihn furchtſam andlickt, gleichſam 
hilfeflehend — nein, nein! 

Er wiegt es ein und mit SI feinen großen lichtbringen 
Gedanken. Dann ſchleicht er ſtill, gebeugt zu feinem alten Schreſp⸗ 
tiſche zurück, um ſeinen kleinen Beitrag zu Papier zu bringen. 
Er ſeufzt und überſchreibt das leere Blatt:: „Gefeſſelter 
Prometheus“. 


2 


— Der Angeklagte erklärt ſodann, daß er die Abſicht gehabt 


eine Tochter der eriteren, feſtgeſtellt. 


es auf Oberwieſenſeld umquartiert und] beſeitigt geweſen zu fein; denn in dem Städtchen Zeitz ließ der Rath 
3 Loan is Ge Krankheit. Die r der Stadt im re 1592 eine eigene Kegelbahn für ſich errichten. 
lichkeiten werden einer gründlichen Desinfektion unterzogen. Die Zu ar Zeit wurde in no a. M. von einer Batrtzter- 
Si 26. Juni einberufenen Reſerviſten (500 Mann) kommen in Geſellſchaft ein großes Kegelfeſt veranſtaltet, bei dem drei filberne 


500 
ü ere.“ der „Münch. Poſt“ beträgt die Zahl der] Kleinodien als Gewinn ausgeſetzt waren. Im 17. Jahrhundert 
bunden 40 816 1 ne jet die Folge der Ernährung nahm das Kegelſpiel in Deutſchland ſehr ab und gelangte erſt Ende 
mit „Dürrgemüſe.“ des 18. Jahrhunderts zur vollen Blüthe. 


, Ans dem Gerichteinnl, 1 Lokales. 
* Berlin, 8. Juni. Rektor and am Donners⸗ i 
tag vor der 2. Strafkammer des Berliner Landgerichts I., um ſich „ Jgenerw BEE a. Abend um 10 Uhr 


wegen Beleidigung den E wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Halbdorfſtraße Nr. 26 
Fat V gerufen. Es brannte dort ein hinter dem Seitengebäude befind⸗ 


uſtizverwaltung zu verantworten. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ a E 
ü licher Bretterſchuppen, in welchem Farben und altes Hausgeräth ꝛc. 
Tel Staatsanwalt Kis ge. die Dertbeibigung führte Ze Zenn aufbewahrt wurden. Von der Feuerwehr wurde der Brand mit 


Dr. Hertwig. Die E en Tier In. King GER einer Schlauchleitung vom Hydranten aus in kurzer Zeit gelöſcht, 


Rede Ahlw 0 t . 
e eh er Lee Ku, E e d Delle dë 85 ES WER EEN e ? 17 

? di d 5 ann verblieben a randwache noch zurück. ebe e Ent⸗ 
Beamtenftand rn ſtehungsurſache konnte nichts Näheres ermittelt werden. 


deamte jeien verſchuldet und durch die Juden korrumpirt. Das u e 5 
überwuchere imme je höher der Beamte ſtehe, »Hülfeleiſtung bei Waldbränden. Der Miniſter für Land⸗ 
3 en wirthſchaft hat eine Verfügung erlaſſen, derzufolge für die bei 


deſto unwürdiger ſei er oft ſeiner Stellung. Die Beamten ſeien 0 f 
ent verſchuldet, die Offlziere zu 70-80 Proz. Speziell] Waldbränden erfolgten Hülfeleiſtungen ein rechtlicher Anſpruch auf 
zur Cech Em - 8 Bezahlung nicht zuſteht. Dagegen erklärt ſich der Miniſter bereit, 


vor Gericht gelte der Germane als Luft, er müſſe ſich, wolle er nicht t i 
Recht Suchen, einen Sachverſtändigen nehmen, das große ger⸗ den zur Löſchhülfe herangezogenen Perſonen für die beim Löſchen 
KA 45 2 entſtandenen Beſchädigungen ihres Schuhwerks, ihrer Kleidungs⸗ 


nische Volk ſei vor Gericht vollſtändig entmündigt, das habe ſich 
— 7 8 ſtücke und Werkzeuge einen angemeſſenen Erſatz zu gewähren, daß 


der Jude zu Nutze gemacht und deshalb trat das Judenthum in 
der Juſtiz beſonders ſtark hervor. Wer nicht den Sack voll Geld denſelben Erfriſchungen verabfolgt, oder bet beſonderem Eifer und 
Nn 2 erfolgreicher Thätigkeit bei der Löſcharbeit Belohnungen bewilligt 


babe, ſei rechtlos. Es ſei vielfach an dem, daß diejenigen, die em 
weit nach Keis bie verkommenſten Lumpen ſeien. Für den werden. Dieſe Belohnungen ſollen nunmehr bis zu 30 Mark für jeden 
einzelnen Brandfall ausgezahlt werden können. 


Juden gebe es keine Gerechtigkeit mehr, der reiche Jude 

könne manches Berbrechen begeben, die Juſtiz finde ihn nicht. Bei ee 
Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 8. Juni. (Ausführlichere Meldung.) Anläßli 


dem armen Jungen, der im Bäckerladen vielleicht aus Noth für 
10 Pf. Brot ſtehle, da treffe das römiſche Recht abſolut ſicher. An 
ch 
der Wanderverſammlung der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
und der Ausſtellung auf der Thereſienwieſe werden übermorgen. 


vielen Beiſpielen könne er zeigen, wie weit die Korruption in der 
uſtiz vorgeſchrütten el, In der That herrſchen in der Juſttz 
SL die man fich nicht länger CH Glo et f rete 

? e H 

rt ha en: Ale ar MR: wehrlos ig nahe Lee (el 1 3 

- wirthſchaft, Do und Forſten, v. Heyden, wir n 

ee ente een be Mittag eintreffen und der { röffnung der Ausſtellung beiwohnen 

Geſtern fand im Rathhausſaale Empfangsabend ſtatt, bei welchem 

etwa 600 Perſonen aus allen Theilen des Reiches anweſend waren, 

darunter Vertreter der Regierungen der deutſchen Staaten und 


Kanonen zur Verfügung. Strafanträge wegen des 

SE, dieſer Rede find vom Königl. Staatsminiſterium und vom 

Serie Dr. v. Schelling geſtellt worden. Bei der vorigen 
andere hervorragende Perſönlichkeiten. Der Bürgermeiſter Borſcht 
hieß die Gäſte im Namen der Stadt willkommen und ſchloß mit 
einem Hoch auf die Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. Der Präſes der 


er handlung der Sache war vom Staatsanwalt eine Strafe von 
6 . Gefängulß in Antrag gebracht worden, der Gerichtshof 
oſtpreußiſchen Sektion, Pn Reich, ſchloß mit einem Hoch auf 
den Ehrenpräſidenten, Prinzen Ludwig. Letzterer dankte in 


geb aber damals den Anträgen der Vertheidigung auf Ergänzung 
einer längeren Anſprache, in welcher er hervorhob, daß er neben 


x Beweisaufnahme nach. — Der Angeklagte behauptet heute 
gës damals, daß der der Anklage zu Grunde liegende Bericht nicht 

dem allgemeinen Intereſſe für alle Zweige des Staatslebens und 
für alle Stände der praktiſchen Landwirthſchaft naheſtehe. Gerade 


treffe; der Polizei⸗Kommiſſar Gauck habe einzelne Stellen aus 
In Zuſammenhange herausgeriſſen, zum Theil ee wieder⸗ 
die Landwirthſchaft deweiſe die unbedingte Nothwendigkeit 
des Zuſamenmwirkens der Berufsarten beſonders 


eben, zum Theil auch feine, des Angeklagten, Schriften zur 

Herſtellung ſeines Berichts benutzt. — Der Vertheidiger be⸗ 

antragte dh eee Ne SEN — 

n ee an mit der Induſtrie; auch die kleinen Landwirthe könnten ſich 

krindrirten Stelen aus dem Bericht für genngend erachtet. God die Vortheile einer induſtriellen Nebenthätigkeit ſichern durch 
Genoſſenſchaftsunternehmungen, in denen in letzter Zeit 
erfreuliche Fortſchritte gemacht ſeien. Allerdings träten entgegengeſetzte 
Wünſche der Städtebewohner und der Landwirthe betreffs der 


bat bei ſeiner eidlichen kommiſſariſchen Vernehmung ſich auf dieſen 
Zollſchutzfragen hervor, die Landwirthe wünſchten vielfach 


ſeinen Bericht berufen und verfichert, daß derſelbe den Thatſachen 
eine billigere Verzollung der Maſchinen, wohlfeilere Kohlen⸗ 


entſpreche. — Der Gerichtshof beſchließt nach mehr als ein⸗ 
tarife ꝛc. ꝛc. Es Tel eine ſchwere Aufgabe, die richtige Ausgleichung 


ſtündiger Berathung, den Antrag des Vertheidigers auf Verleſung 
des geſammten Berichts abzulehnen, da dieſer Bericht keine Urkunde 

der Intereſſen und Gegenſätze herauszufinden, auch zwiſchen den 
Pk und kleinen Landwirthen und zwiſchen den verſchieden be⸗ 


ft. Der Gerichtshof beſchloß aber ferner, die Sache zu vertagen, 
da er es für nothwendig hält, den Polizeikommiſſar Gauck 

nen Ackergegenden. Hierzu rechne er die Frage der Staffels 

Gef e des E weiſes, del er eben fallt ee 


perſönlich bier an Gerichtsſtelle zu vernehmen. 


verzichten, d er nun 
F AEN 
Auskunft über folgende ihm gemeldete Thatſachen einzuholen. Es werde 
ihm nämlich gemeldet, e Eitener Bürger, 
älſchli egen verſchieden N d E } 
een Be, E 1 Amte ſuspendirt jet. Der⸗ ſuche ich zu fördern; ein treues Zuſammenſtehen aller Stände tft 
ſelbe ſoll ſich auch ſchon im vorigen Jahre in einer Kaltwaſſer⸗ nothwendig, am Höchften verkörpert im deutſchen Reiche. Das 
Heilanſtolt befunden haben. Der Gerichtshof beſchloß, auch Reick e aus, et Kos e e 
8 k urde heute 
F Üwdv E 
8 ellſchaft eröffnet. Alle bayeriſchen Prinzen, die Prinzeſſinnen Ludwig 
1 Aus d le . mies Ve 8 ET: und Leopold, der Mintiterpräfident Frhr. v. Crailsheim, der Mintiter 

us der Rei auptſtadt, 8. Juni. ord un 
Selbſtmord. Am Wetttwoch Nachmitttag wurde am Kottbuſer 


des Innern Frhr. v. Feilitzſch, der Finanzminiſter v. Riedel und die 

ta Spitzen der Behörden wohnten der 14 bei. Der Ehrenpräſident 
Ufer die Leiche einer etwa zwar zin nd rauensperſon aus dem 
Landwehrkanal gezogen. Etwa eine Stunde ſpäter fand der Schiffer 


n Ludwig hob in einer Anſprache hervor, der kleine und mitt⸗ 
lere Landbeſitz in Bayern überwiege den Latifundienbeſitz; der 
Karl Zeitz in demſelben Waſſerlauf nahe dem Görlitzer Ufer die 
Leiche eines etwa drei Jahre alten Kindes. Nach Verlauf pon 


einigen Stunden wurden in der Todten die unverehelichte Tabaks⸗ 


ſammtwohl nicht der Vortheil eines Landestheiles mitzuſprechen 
Pin desgleichen bei allen Zolltarifen. „Ich bevorzuge,” ſchloß der 
rinz, „keinen Stand und kein Land, nur das allgemeine Beſte 


letztere biete bei der Selbſtbewirthſchaftung ein vorbildliches 
Muſter. Es ſei wünſchenswerth, daß die Finanzkage der Einzel⸗ 
ftaaten eine kräftigere Unterſtützung der Landwirthſchaft ermögliche, 


arbeiterin Helene Fuchs, am 1. Februar 1873 geboren, aber e ei unerläßlich. Die kaufmänniſche und 
die Reichenbergerſtraße 72 bei den Eltern wohnte, und das in duſtrielle Betriebsführung ſei den Land⸗ 
am 28. Auguſt 1890 geborene Mädchen Frida Fuchs, wirthen dringend anzuempfehlen. Der Prinz 


Helene Fuchs, welche 
in einer Zigarrenfabrik in der Gegend des Kreuzberges 
Feen ei war, hatte vor acht Tagen die Arbeit nieder⸗ 


ſchloß mit einem Hoch auf den Prinzregenten und den 
Kaiſer. Der Miniſter des Innern begrüßte ſodann die Verſamm⸗ 
lung im Namen des Prinzregenten. Außerdem ſprachen noch der 
Präſident des Generalkomitees, der Bürgermeiſter Borſcht und 


ren Unterhalt fand. Wie ſich herausgeſtellt hat, ſuchte ſie bei 
ihren Ausgängen einen jungen Mann auf, der ihr Herz und Hand 
angeboten Hatte. Am letzten Sonnabend nun muß er erfahren 
haben, daß ſeine Braut leinen makelloſen Lebenswandel ge⸗ 
führt habe und es ſcheint eine Löſung des Verhältniſſes bevor⸗ 
geſtanden zu daten. Zieler Umſtand hat den traurigen Entſchluß 
in ihr reif werden laſſen. Sonnabend Abend um neun Uhr 


Wien, 8 Juni. 
oc: 3 von Montenegro einen halbſtündigen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. 

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes zur Prüfung des Ent⸗ 
wurfes eines neuen Strafgeſetzbuches hat den Paragraphen, welcher 
über die Verletzung des Dienſtgeheimniſſes durch Mittheilung von 


Be Kë — * D Frida?“ CR Elternhaus Ai 97 5 des Dienſtverhältniſſes oder von Akten handelt, ab⸗ 
dieſem am ihr das Kind entgegengeſprungen; fie nahm gelehnt. 
pe den Aım und verſchwand. Ehe fie das ſchauervolle Werk Lemberg, 8. Juni. Bei Halicz 


: L Der Dnjeſtr iſt Ga, 
ſtehen ungefähr 300 Häuſer unter Waſſer. as Byſtrycathal und 
das Solotwinzkathal mit 8 Ortſchaften, ſowie 9 Dörfer am Dunajec 
find überſchwemm. i 0 
aris, 8. Juni. Der Kaſſationshof hat heute die Ver⸗ 
handlungen über die von den Leitern der Panama⸗Geſellſchaft 
und dem Ingenieur Eiffel gegen das Urtheil des Appellhofes 
eingelegte Berufung begonnen. Fontane und Eiffel hatten ſich 
heute Vormittag dem Gerichte geſtellt, während Cottu nicht 
erſchienen war. Der Gerichtsbof verkündete, daß die Berufung 
Cottus hierdurch die Rechtskraft verloren habe. Die Ver⸗ 
handlungen werden 3 Tage dauern. 

Paris, 8. Juni. Der Literarhiſtoriker Brumetiöre wurde zum 
Mitglied der Akademie gewählt. — Wie verlautet, wird der gegen⸗ 
wärtige Botſchafter in Petersburg Graf Montebello den Botſchafter⸗ 
poſten in London übernehmen. Den Botſchafterpoſten in Peters⸗ 
burg würde Laboulave, welcher dieſen Poſten bereits früher be⸗ 
kleidete, wieder einnehmen. Die bezüglichen Ernennungen würden 
nächſten Sonnabend unterzeichnet werden. — Der Deputirte Turrel 
wird an den Miniſter des Auswärtigen Develle eine Anfrage 
richten, ob es richtig Tel, daß Oeſterreich⸗Ungarn von franzöſiſchen 
Weinen einen höheren Eingangszoll erhebe als namentlich von 
itaftentichen Weinen. — Nach einer Meldung der Blätter wird 
Rußland als Gegenkonzeſſion für die Ermäßigung der franzöſiſchen 
Petroleumzölle die Zollſätze auf etwa 60 Artikel, namentlich Mode⸗ 
waaren, Kleider, Weine, Wollſtoffe, Muſikinſtrumente herabſetzen. 


es 
vollführte, beſuchte We eine bekannte Familie R. in der Nachbar⸗ 
SÉ Kurz vor zehn Uhr machte wi fich auf ben Weg nach der 
Kottbuſerbrücke. e 
Zu dem Ballonunglück des Luftſchiffers Behrends 
wird aus Neuſtadt weiter gemeldet: Im Fehmarnſund zwiſchen 
Heiligenhafen und Fehmarn fanden Pier auf dem Waſſer trei⸗ 
dend einen großen weißen Luftballon von etwa 15 
Meter Durchmeſſer ohne Namen und ohne eine Gondel, die auch 
nicht daran geweſen zu ſein ſcheint. Der Ballon war noch zum 
Tbeil mit Leuchtgas gefüllt, im Uebrigen wenig beſchädigt und 
— * "ii — gan EE E 
etz hängenden Ring war au befeſtigt. 
es vd SÉ Sch EE daß es ſich um den Ballon 
ers Behren a ES 2 
25 Ce Geschichte des Kegelſpiels. Den älteſten urkund⸗ 
lichen Vermerk von der Exiſtenz des Kegelſpiels enthält ein Buch 
des Hugo v. Trimberg, der 1260 bis 1309 Rektor einer Schule in 
Tauerfiädt, einer Vorſtadt von Bamberg, war. Im 15. Jahr⸗ 
hundert gab es bereit? zwei Arten des Kegelſpiels det dem einen 
wurde die Kugel gerollt, dei dem anderen geworfen. Die Geiſtlich⸗ 
keit ſcheint dem Kegelſpiel zu Anfang des Mittelalters ziemlich 
abhold geweſen zu ſein, denn in dem „Weisthum“, welches im 
15. Jahrhundert erſchien, wird das Kegeln als ein „unziemlich 
Spiel“ bezeichnet, „draus Sünd ſchaut und Laſter fließen möcht.“ 
m 14. Jahrhundert war das Kegelſpiel in der früheren Reichs ſtadt 
ühlbauſen und in München ſogar verboten. Zu Ende des 
16. Jahrhunderts ſcheint der auf dem Kegelſplel haftende Makel 


— In dem heutigen Miniſterrath theilte der Unterſtaatsſekretär 
für die Kolonien, Delcaſſé, eine Depeſche aus Grand⸗Baſſam 
Guinea⸗Küſte) mit, wonach in dem Gebiet von Ttiaſſale am Lahou⸗ 
Fluſſe völlige Ruhe hergeſtellt iſt und der als Landeshäuptling ein⸗ 
gelebte Se König Fatouaka die Herrſchaft Frankreichs an⸗ 
erkannt hat. 

Brüſſel, 8. Juni. Die Kammer hat in Gemäßheit der Be⸗ 
ſchlüſſe des Brüſſeler Antiſklavereikongreſſes den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Unterdrückung des Sklavenhandels ange⸗ 
nommen. 

Madrid, 7. Juni. Die Konſervativen beſchloſſen, bei 
der Berathung des Budgets in der Obſtruktionspolitik zu be⸗ 
harren, um die Abſtimmung am 30. Juni zu verhindern. 

London, 8. Juni Das Oberhaus hat die zweite Leſung der 
Bill betr. die Konvention zur Unterdrückung des Spirituoſenhan⸗ 
dels auf der Nordſee angenommen. — Unterhaus. Parlaments⸗ 
Sekretär Grey erklärt. Johnſton thue Alles, um den Sklaven⸗ 
handel in dem unter engliſchem Protektorat ſtehenden Shire⸗ 
Fluß zebiet zu unterdrücken. Seine Bemühungen nach dieſer 
Richtung hin feier auch jüngſt in einem Falle von Erfolg gekrönt 
geweſen. 

Belgrad, 8. Juni. Dem Vernehmen nach hat der Metropolit 
Michael, da der König die erbetene Entlaſſung nicht gewährt hat, 
aufs Neue ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; die Entſcheidung des 
Königs auf daſſelbe ſteht noch aus. — Seit dem 3. d. M. herrſcht 
hier ununterbrochen Regenwetter, durch welches die Saaten be⸗ 


— 


ſchädigt und die Verbindungen theilweiſe geſtört "ab: aus dem 


Innern des Landes wird Ueberſchwemmungsgefahr gemeldet. 


Leipzig, 9. Juni. Im Hochverrathsprozeſſe gegen die 
Anarchiſten beantragte der Oberreichsanwalt Zuchthausſtrafen 
von 2 bis 8 Jahren. Die Urtheilsverkündigung erfolgt heute 
Mittag 1 Uhr. 

Fünfkirchen, 9. Juni. Als Termin für die Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit in den Kohlenbergwerken der Donaudampf⸗ 
ſchiffgeſellſchaft iſt der Montag feſtgeſetzt. Die Meldung, die 
Arbeiter hätten vom Auslande Geld erhalten, beſtätigt ſich 
nicht. Eine Arbeiterdeputation begab ſich nach Peſt, um dem 
Handelsminiſter ihre Forderungen zu unterbreiten. 

Cette, 9. Juni. Seit geſtern ſind hier fünf cholera⸗ 
artige Todesfälle vorgekommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 
im Juni 1893. 


arometer auf 0 
Gr. reduz in mm 
66 m Seehöhe 


Dat u m 
Stunde. 


8. Nachm. 59,4 

8. Abends 9 758.9 NO mäßig 

9 Morgs. 7 759.5 NO friſch 
Am 8. Jun Wärme⸗Maxtmum + 22.8“ Cell. 
Am 8. Juni Wärme⸗Minimum + 8.0 s 


| O ſtürm 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Jonds⸗fkurſe. 

Breslau, 8. Juni. (Schlußkurſe.) Matt. 

Neue Zproz. Reichsaalethe 87,00, 3 / proz. L.⸗Pfandbr. 98,35, 
Konſol. Türken 22,00, Türk. Jooſe 89,75, 4proz. ung. Golbrem'e 
96,25, Bresl. Dis kontobank 92,00, Beeslauer Wechslerbank 98,25, 
Kreditaktien 178,35, Schleſ. Bankverein 11475, Donnerdmardhütte 
90,00, Flöther Maſchinenbau ——. Kattowtitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


für Bergbau u. Qüttenbetrieb 119,25. Oberſchlel. Eiſendahn 49,15, 
Dberichlel. BoritanbeBement 5000 Satz Tele 125,78. ppl 
Zement 95.00, Kramſta 135,50, Schlel Zinkaktien 185,50, Laures 


bütte 99 60. Verein Oelfabr. 90 50 Oeſterreich. Bantnoten 166,05, 
Aufl. Banknoten 216,75, Gieſe Cement 85 00, 4 proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93 00. Breslauer elektriſche Straßenbahn 113,70. 
urt a. M., 8 Juni. (Schlutzkurſe Matt. 

ond. Wechſel 20,438 3proz. Reichdanleihe 86,85, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,30, 4½ proz. Papierrente 81,50, do. 4proz. Goldrente 97 50, 
1860er Looſe 127,8), 4proz. ung. Goldrente 96,20, Itallener 92 10, 
1880er Ruſſen —— 3. Orientanl. 69,80, untfis. Egypter 102,15, 
konv. Türken 2205 Ann, türk. Anl. —,—, — £ port. Uni. 21,80, 
Born, ſerb. Rente 79,60, Seet amort Mumänter 99,30, Gro, 
tonfol.’Mextt. 74 90, Böhm. Weſtbahn 312½ Aproz. ungar. Kronen⸗ 
rente 93,00, Gal zter —, Gotthardbahn 157,40, Lomoarden 88%, 
Lübeck⸗Büchen 158 50, Nordweſtbahn — Oeſt. Kreditakttien 284, 
Darmſtädter 137,20 Mitteld. Kredit 99,30, Reichsb. 150,40, Disk ⸗ 
Kommandit 186 50, Dresdner Bank 145,30, Pariſer Boch 81.033, 
Wiener Wechſel 166,17, ſerbiſche Tabaksrente 79,90, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 118 30, Dortmund. Union 53,50, Harpener Berawerk 120,3), 
Otbernia 101.20, 4proz. Spanier 66,00, Mainzer 110,60, Berliner 
Handelsgeſellſchaft 141,70, Privatdiskont 2½. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditattten 234%,, Disk.⸗Kommandit 
186,70, Gelſenkirchen —,—. 

Wien, 8. Juni. (Schlußkurfe.) Bei reſervirtem Verkehr mehr⸗ 
fach ſchwankend, vorübergehend Kreditaktien auf Berlin gedrückt, 
Schluß behauptet, Lombarden ſchwach. 

Oeſterr 4, % Papterr. 98,35, do. proz. ——, do Silber. 
98,15, do. Goldrente 117,20, proz. ung. Goldrente 116,05 Spro: 
do. Papierr. ——, Lünderbank 254,75 Öfterr. Kreditakt. 843,00, 
— — Kreditaktten 407,50. Wien. Bk.⸗B. 123 75, Elbethalbahn 238 50, 
Galtzier 218,50. Lemberg⸗Czernowitz 258,50, Lombarven 103,40, 
Nordweſtbahn 216,20, Tabaksakt. 182,50, Napoleons 9,78 ¼, Zort, 
noten 60,20, Ruſſ. Banknoten 1,30, Silbercoupons 100,00, Bul« 
gariſche Anleihe 112,90. Böhm. Nordb. 209,50. Franzoſen 308,50. 

Oeſterr. Kronenrente 96,50, Ungar. Kronenrente 95,00, Ferd. 
Nordbahn 2960,00. 

London, 8. Juni. (Schlußkurſe.) Rubig. 

Engl. 2¾ proz. Conſols 99 ¾, Preußiſche pro Conſols 106, 
2 5 proz. Rente 92 ¾, Lombarden 8¼, 4proz. 1889 Huflen 

Serie) 100 ¼, konv. Türken 21%, öſterr. Stiberr. 81, öſterc. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 96 /, Aprozent. Spantex 
66, 3 proz. Egypter 95 ¾. 4proz. untftc. Eaypter 100%, pro. 
EE e E SEE SUR Be 

% Suezattien —, Canada Pacific ; 
neue 17½, Blagdtötont 1%,, Silber 291. ! 


In, 
do. fremder loko 17,75, per Jull ——, per Nov. ——, Roggen 
Sieger loko 15,75, er loto 17,75, per PA ber Nopbr. —— 
82 bieſiger lolo 15,50, fremder —,—. Rüböl loko 54,00, pe 
52,79. etter: Schön 


Pf., p. Okt. 43 
Schmalz. Feſt. 


SA AEN ER , LU SCHEER ert rz Fin” W N r CC E E cc CEET EE 2 ETF TE BETT 


N ge"? den ag Aal 52, Pf.] Rohe u. Brother (pure — Pf. 


GK 25 Äech: Shot Ka middl. BBI, 
Wo e. mf OR — 

Tabak. 20 Fäſſer Ko 315 Seronen Carmen, 160 Se⸗ 
ronen 3 276 Packen Ambalema, 93 Kiſten Seebleaf. 

Bremen, 8. Juni. (Kurſe des Effetten- und Makler⸗Vereins. 
— 9 "ae Wollkämmerei⸗ und Kammoarn- SpinnereisAftter 

öproz. Nordd. Lloyd⸗Altien 117%, Gd. bez., Bremer 
Kei ne lei? Br. 

Deus 8 Juni. Getreidemartt. Weizen loko ruhig, 
holſteinſcher ole neuer 164—166. — Roggen loko ruhig mecklenb. 
loko neuer 150— 153 ruſſiſcher loko ruhig, tranfito 120 nom. Hafer 

— Gerſte ruhig. — Rüböl E Ko foto 50. — 


ET TEE telen, d 


9 8. Juni, Nam. 12 Uhr 50 ol Baumwolle] per Herbſt 2 M. Hafer war für Deckung auf na ichten 
Umſatz 12000 Ball. davon für Spekulation und Export 1000 Loge e eng und ca. 5%, M. theurer; denten Sichten Gë um 
CH E EE a 4%, Berfäuferpreis, (ët went Dee EM $ E wee 

a den: „Ju AR uferpre altung wenig umgeſe eſter pirit 
Auguſt⸗Septbr. 4% 7 7 Öftober-Rovbr. 4% Verkäufer: loko Dé auf Sege bei kleinem Kee, * W 
preis, Dezbr.⸗Januaxr 4%. Weizen (mit Ausſchluß von er 1000 Kilogr. 

Liverpool, 8. Juni, Nachm 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Loko ohne Umſaßz. gr gr 155 ger e 100 Tons 
Umſatz 14.000 "Ballen, davon für Spekulation u. Export 1000 nen. Kündigungspreis 159 53—165 M. nach Qualität. 
Ballen. Stetig Lieferungsqualität 158 M., 1 0 SE, Monat —, per Juni⸗Jult 

Middl. e E Lieferungen‘: — . — Zi Verkäuferpreis, 158,25—159 bez., per Auli-Au auft 159,50—160,50 bez., ver Auguft⸗ 
Jult⸗Auguſt % Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4%, Werth, Sept. Gate ‚ ver Septbr.⸗Oktbr. 162,25—163,25 bez, per Oktbr.⸗Nop. 
Oktob. 4 ½ Käuferpreis, Oktober⸗Novbr. 4°, do., N eech Dezbr. | — bez., per Novbr.⸗Dezbr. — bez. 

Wäi Ver KE 3 die Käuferpreis, Ja⸗nuar⸗ oggen per 1000 Kilogramm ` Moto ſchwieriger Verkauf. 
feſt. Kar "A 4% d. Termine Ke Gekündigt 1250 Tonnen. Kündigungspreis 149 
5% loko ſtill, per Juni = Juli 25 Br., uli⸗Auguſt N 2 Jun Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ M. Loto 140—148 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 146,5 
per Auguſt⸗Septör. 25d Br. p. Septen. Oktober 25¼ Port 7½, do. in New⸗Orleans 7 Raff. 1 Standard M., de, guter 146 —146,5 ab Bahn bez., per dteſen Monnt 

Be — e ſeſt, Umſatz 4500 Sad. e loko ruhig, Stan⸗ white in 8 5,15, do. Standard GER AË —, per Juni⸗Jull 148,5—149,75—149,5 bez., per Juli⸗Auguſt 150 
dard mwbite loto 4.95 Br., per Auguſt⸗Dezember 4,95 Br. — |5.10 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York do. Pipeline bis 151 150,5 bez., ver Auguſt⸗Sept. —, per Sept.⸗Oktober 152.25 
Wetter: Prachtvoll. Eertifikates, per Juni 63. Feſt. — Sch a 0 le 10,15, do. Rohe bis Ee bez., per Oktbr.⸗Novbr. — bez., per biet ⸗Dezbr. — bez. 

Hamburg, 8. Juni. 5 (Schlußbericht). Good average n. Brothers 10,60 *. Mais Gerſte der 1000 Kilo. Stil. Gr oße und kleine d 
Santos per Juni "9. per Septbr. 77%,, per Dezemb. 75%, per (New) p. Juni a 47, p. Auguſt CA Rother Winter: Futtergerſte 123—136 Mk. nach Qualität 
März an wi weizen (ot, 72%, RÄ Rio . Nx. 7, 17%. Mehl (Spring clears) Hafer per 1000 Kilogramm. Satz ſehr feſt. Termine ſtei⸗ 

8. Juni Zuckermarkt. Schlußbereicht.) Rüben⸗ 2,50. Getreidefracht Zi — Kupfer 11,00. Rother Weizen per gend. ee, t 200 Tonnen. Kündigungspreis 166 M. Loko 158 
Wwe n duft Baſis 88 pCt. Rendement neu, Uſance, frei SCH 71%, per Juli u 1* di Gei Zu, (e Dezbr. 81’/,. Kaffee] bis 174 M. nach Qualität, SEH 5 M. Pommer 

ord Hamburg per Juni 18,92 ½, per Auguſt 19,30, per Sept. | Nr. 7 A ord. v. Juli mittel bis guter 159—164 bez., feiner 1 68 bez., KSC 

ie Za Gei S d Ee Weizen SC per Mai: Mais 1558 7 Sm, Ben E 2 Port per 1 918 — ` CH eg $ SE W f 3 
K s er Jun 74. — ort clear nom. 0 erm uter 5 ner 165 — 
Juni 8,27 Gb., 829 853 r ont der @b. 840 Dr. Kater 7 ` N DEn 186 —169 ö b. 


Juni 2 Monat 166—166,5 bez., ver Juni⸗Juli 166 —166,5 be Juli⸗ 
per Herbſt 6,20 G Gd. r. Mais per Mai⸗Juni 4,98 Gd., e Auguſt 158 160-159 159 Sei Co Auguft- Septb 2 SCH per 
5,00 Br., per Juli⸗ ech 511 Gd. 5,12 Br. Koblraps bet en, 8. Junl. Welzen pr. Juli 70%, C., pr. Auguft | Septbr.-Oftober 150,25 —152,75— 152,25 bez. 
weder ei Gd. 15,70 Br. — Wetter: Sich aufheiternd. 72¼ C Mais oer 4000 Kuogramm. Voto unverändert. Termine 

nt. Gen n. (Schlußbericht.) Weizen beh., Berlin, 9. Junt. Wetter: Schön. , [feft. er 100 .— Kündigungspreis 109,75 M. Loko 


112—126 M. nach Qualität, per dieſen Monat und 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 1095-110 bez. per Yull-Xuguft 110.5 1105 be, per Aue 
Berlin, 8. Juni. Auch der 1 der N KK Eat r. er per Septbr. wi pn 114,25 —114,75 bez. * 
ten. wo (ere rbſen per 1000 og. e waare 160—1% 
re Ca hatten. Die ek S de eröffnete daher | Dual., Futterwaare 138 Kä 140 Se Zei 


8 Ju 
83822 Jun DE p. E 21,60, p. Juli⸗Auguſt 21,70, p. September⸗ 
ez. — Roggen fräge, ter Juni 14,30, ver September⸗ 
Sch 1500 — Mehl feſt, per Junt 46,10, per I. 46,60, per 
Ju Soe 47,00, rer eptbr. Dezbr. 48,70. Rüböl feſt, 
er Junk 57,25, rer Juli 57,50, per Juli⸗Auguſt 57,75, rer 
epldr.⸗Dezbr. 59,60. — Spiritus ſeſt, per Juni 47,50, rer Juli 
& 50, ede S- Auauft 47,50, per Septbr.⸗Dezember 44,25. 


etter: 
aris, 8. Juni (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 

49,75 à 60, 25. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm ver 
unt 62,50, per Juli 53,00, per Juli⸗Auguſt 53,12, per Oktbr.⸗ 


ez. 43,37 41 8 

Havre, 8. Juni. (Zelegr. der Hamb. ins Balſſe Ziegler 
u. Co.) Lë in Newyork ſchloß mit 15 Points Ba 

eg: 2 Ke 15 kein Led CO A Gs e 

re. unt. (Zelegr. der Ha rma Peimann. Ziegler 
Bug „Kaffee, good average Santos, p. Sept. 96,75, 2 ug 
per März 93,00. Behauptet. 

a Juni. Een (Schlußbericht.) Raf- 
finirtes Type weiß loko 12%, bez. und Br., per Juni 12V, Br., 
p. Juli Za Go per Septbr.⸗Dezbr. 12 Br. xl 

Ant en, 8. Juni. (Zelegr. der Herren Wilkens und Co) 
Wolle. Ln Eescher, Type B., Juli 4,62%, bezahlt, Dezbr. 4,75 


Käufer. 
en, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen flau. Roggen 


Antwerp 
aa S. Hafer fett Gerſte ruhig. 
dam, 8. Juni. Öelzebemutt, Weizen per November 


. Rartopteiftärte $ p. 100 Kilo brutto Sack. 

durch den EES Eindrud lies wurde, den Me per 10 So 1 — 19,00 ` au“ Kartof ‚on, Sn 
b Co en Monat —. 

Rortoffelmeb per 100 Kilo brutto incl. Sad, per 


Rüböl per 100 Kllogramm = „Saß Höher. 
Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren N etwas — eg er gene BS M. D Faß — gu tünbigt 

Faß * dieſen Monat 492 M. "per Juni ul — M., 
ruſſiſchen Papiere feſt. Ruſſiſche SH unverändert. Für bie | per N per Au auft-Sent. —, per Sept.⸗Oktober 494 


KG ohne Handel. 
EC mit 50 M. Verbrauchsabgabe. Ohne Handel. 
3 mit 70 M. rar per 100 Liter A 
e? Liter. Kündi⸗ 


beſonders gilt is — Krefeld: Uerdingen, we en, Prinz 
Henri⸗Bahn, Werrub Ss War &hau-Biener, Schweizer ae 


1. — Roggen per Oktober 1 Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe — 
Amſterdam, E uni. . ee Sache, 10 000 2tter. Kündigungspreis Se a to mit ke 
r R Fung. Java⸗Kaffee good Sen 52. Juni. In Newyork iſt der Weizenpreis geitern |diefen Monat und per Junt⸗Juli 36,8 bez., per Juli⸗Auguft 374 
pCt. GER D fo 19%, feſt, Rüben⸗ Së DE in hen da bie Se LC? dort beſſerten und bei. pe per 8 37,8 bez., per Septbr. — bez., per Sept.- 
een DK 1 Oe Ep nach Abſchwächu ablungseinſtellun im Nordweſten drü n der biefigen 
uni. An der Küſte 13 Wetzenladungen angeboten. Ee debörſe war heute das Geſchäft in We 11 5 en ſtill, bet kleinem Sezen ert Nr. 00 22,50 20,50 bez., Nr. 0 20.25 18.25 
Wetter: Seite ſchäft ſteigend 1%, M. höher. In Roggen trat die Platz⸗ bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 


Buben, 8. Juni. Chili⸗Kupfer 43½½, p. 3 Monat 44%,. Kä in Folge der anhaltenden . und ſchlechter Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19,50 —18,75 W bo. feine Marken 
e 


r als Nr. 0 u. 1 


Glasgow, 8. Juni. Roheiſen. (Schluß,) Mtxed numbers aatenſtandsberſchte aus Oeſterreich⸗Ungarn als Käufer auf. = Nr. O u 1 20,75—19,50 bez. Nr. 0 1,5 Mk. 
warrants 41 ID 1½ d. mäßigen Umſätzen gewannen die Preiſe für nahe Sichten 1 M., p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 
4 Feste Umrechnung : I Livre Sterling = 20 M. | Dol 2 4% M. 400 Rub = 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 42 M. 4 Gulden hali. W. 4 . 70 Pf. I Franos oder I Lıra oder | Pasata — 80 «P 
P 2 Brnsoh.20T.L.| — 11085 75 be Sohw Hyp.-Pf.| 4½ |402,00 bd gWrsoh.-Teres.) 5 105,80 @ sBaltische gar. Pr.Hyp.-B. l. (rx. 1200/4 8a — 51 E „10 DN 
Bank-Diskonto woons. v.8. zuni. TE 3%, 132.40 C Serb.Gid-Pfab. 5 638,30 Wrsoh.-wien.| — 120675 be lerest- ä 5 |99,75@ d. do. Vi. rz. 4 71008 —— Leit 
Amsterdam... ” 8 T. 168,55 be do. Rente... 5 80,00 be d. eichselbahn 5 Gr. Russ. Eis. g 3 do. div. Sor. (rz. 100% 4 102, oo d eme EN 68, 50 wa 
London .....| 2½ 8 T. 20,44 be do. neue 85 5 80,00 pop. JAmst.-Rotterd., — |1 97,25 be Jivang.-Dombr. f. ½ 1192,25 G. do. do. (rz. 100/33 98,00 G U. d. Linden 
T en 2½ AL 81,00 be Stoch. Pf. 85. 4½ 102,50 oe SN a 9 et — 4 70 bz Prs. Nyp.-Vors.-Cort. 41 100, 00 lokt. -W... 2% 447,60 . 
Gotthardbahn 40 be 8. 
— 4 a 166,10 be do. St.- Anl. 85 ital.Mittelm. ... 5 404,70 be 4 ha de do Berl. Lasgerhof. . — | 88,00 G 
burg.) Ai 2465 00 be pan. Schuld- A | 66,10 G. tal.Merid.-Bah 7% “22; 50 be do. Sars de (0) D ‚10 bz dn do. do. St.-Pr| 9 |124,00G 
lee Fonda SE, e (BET ECH Lë Es 
SS = x - erl. ov urs e on ori. Book-Br..... b G 
In Berl. A, Lombard 5. Privatd. 25 G. ; 50,50 be PR Lux. Pr. eng 2, 2, 7 86 30 br Lesen $ behtteien BC lag 248,00 & 
H do. 188 do. ao. C. 1 23,10 be do. Nordost. — [443,30 re JMosco-Jarosiaw | 5 rent, Oel 3 90,75 K 
rs. CT A A. au G do. Consol. 90 4 do. Unionb. | — | 78,40 b | do. Kursk gar. : 45 eutsche Asph... ade be G 
20 Franos — ‚Air. . ‚20 b Zen Oblig| 5 do. Westb. do. Ajäsan gar. S 1 dr G Fon un Trust... 2 —.— de . 
doid-Doliars rk.400Fro.-L| — | 89,40 bzB. Äwestsicilian. .. 3%/, | 61,00 6. J| do-Smolensk g. ‚00 8. N lannsd.Sp...| Di, 4,75 ve 
Engl. Not. 2 Sterl. 20, 4 2 oe ‚60 be do.EgTrib-Anl.| Au, Orel-Griasy oonv| A 93,70 be raust. Zucker . 0 6,75 
Franz. Not. 100Fros. | 84715 be Ung. Gid-Ront. A | 96,25 br . BER] Poti-Tiflis gor 5 Glauz. Tucker 12 446,0 teg, 
Destr. Noten 100 fl. | 186.35 be 1890 Su, 94,30 6 do. Gid.-Inv.-A.) 5 Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg 4 | 94,90 be g Gummi Harburg- 
Muse. Noten (OR 216,8] 5 d? H ng n 8%. oe . rer een A geg Cet ee, | 9200 de je-andeisgen.| 8, 10088 ` Je e 88s ge 
an Ze n ratet. S. 5. — 408,10 b Kons enn ge, 5 krett kl vaste CAE ‚25 
Dische.A-Anıl4 707,50 P * 8 * R . — 
Dische.R.-Anl.|4 97,0 6 SE ? f 36,80 ma BCE SIE eeng a Od äcéepng) HEI | 78/738 ge . | 63, er em. e Jee E 
22. de. 8, 110100 8 do. Pir.-Lar.| 5 | 44,75 b. G Paul-Neu-Rup.| — | arsch.-Ter. f. 58 |104,00 bd A, 84.50 8 ` kanen, Str. 42 230.80 K 
8. 0nd. 0. 4 4070 E faden Rente.|5 | 92,20 8 Prignitz | „ es arsoh.-wienn.)4 400,49 o g, eaten CA) 98,50 % ` käcttegt. Zuber 12 40,50 eg. 
véi 3% 100,90 be . F "ee dreck —— „e Darmstädter Bk.| 54 |137,8008 Beg. Tg- — 183,08 K 
= do. 87, jexikan. Anl. 6 76708 bg.-Zeitz | — 50 MarienbMlawk| 5 (4,80 & do. do. Zettel] 3.0 do. Nofm.—— 40 [434,75 
doSorip: . | Mosk.Stadt 5 67606 ge ZE 84,50 re Meckib. Südb..; — | 46,00 bd Anatol. Gold-Obl| 5 92,25 bad ſoe tsche Bank A 8 |160,00 8, armes, AC | 6½ | 85,00 be@, 
Sts.-Anl 4 1 104,40 G Norw.Hyp-Obl| 33 x 92,40 be Uerdng — 85,25 ep, Josee, Sddb. . — |108,50 8 e tthardbahnov.| 4 103,0 G do.Genossensch | 4% |118,90 d. örlitz — 2 di 447,39 d. 
Gs, Schi Sei 3 3% 99,90; Ga 0.Conv.A.88.|3 3 Dortm.-Ensch.| 44 102,90 bz ` |Saalbann....... 3½ 1 93,80 C JSicilian. id. P. 0.Mp.8K.60pCt | 7 ' 120,00 reg. Görl. Léa 40 1443,00 f 
deri Stadt Cl 99,10 be Oest. G.-Rent.| 4 | 97,506 Eutin.Lübeok..| 44 | 43,00 b [Weimar-Gera | 34 | 87,50 8 K dg) a erg 6 — — be Idrusonwerd . 40 204,60 @ 
RE % 5840 K do. Pap. nt. a, | Fenkf.-Güterb.| ! 83,00 E - l cen? 87,60 4 RO | ep bh Pauksoh..... 88,80 K 
Benn asf) sung Gë) e ener- Oele EE! | cn kënen internen"? DS Se 
5 Les 0 „Rent. 8 sel d — — — eng n 8. — 
Berliner... 58 145,60 be ra 250 Fl. 54. 4 Is IR lanız-Ludwsh | 4¼ |444,20 bz Breslau-War- ag Obl. | ` SA 23 ne nternat. Bank... — udenburg % 207,50 @ 
do. 41/, 108,7 0 be d. ge Kr 100(58) ER Marnb.-Mlawk.| ½ | 74,30 b schauer Babel 5 | 5,99 Un. B D ö 8 > O.-Schl.Cham....) 3 | 63,40 be 
do. 4 404,50 8. 4860er L. s (26, 40 hr bl. Fr. Franz Gr. Berl. Pferde 0 = Paoifio - 6 pziger Credit| 8½ 108.75 o. Port.-Com...| (bh) 80 25 88 
do. 3½ | 99,20 be 2 1864erL. = Ndrschl.-Märk.) A 404, 0 G Eisenbahn A 104,90 bre |illinois-Eisenb. JA ob. Priv.-Bk| 5 75 C ſoppein. Cem. -F. $ 95,5 0 G 
tri. Laon 4 Poin.Pf-Br. l- V 5 | 67,00 dd stpr. Südb....] — | 76,75 bed fObersohl. 37. anhtobg ausm Ai 99,25 be * 5 (13,50 bez do. (G H 85,00 teg, 
do. do. | 3½ | 98,60 be do.Liq.-Pf.-Br| 4 | 66,70 bz bahn ana 25,00 pop, Je, (StargPos)| A |401,80 c Northern Paoifice| 6 12,60 bed JMecklenb.Hyp.u Gr. Berl. Pferdb-.. Gi 224 — br G 
Kur. u Neu- Eat Ze los. Anl. Stargrd-Posen Per us de G Oster Sddbahn 4½ 2 - 928 & Wechs. ar 8 138,90 6 ES = 99,00 & 
mrk.neue 4 ——.— eimar-Grra.| — 0 bzG. "Dei d outhern Paci A — Potsd. ov. 
Ben A SR HER m ep EI 1 64'90.be errabahn.....] 0% | 56,50 be 2 4 %/404½%/0 d Bank 7Onct.. = reg, Set 
stpreuss ‚80 K asm. Stadt-A.|4 | 89,80 e brechtsbahn) — | 38,60 be Ibrechtsbgarj 5 lt, 7. Rositzer Zucker | — | 75,00 g 
H Pommer...| 3½ 1020 do. fl. ll. V. 4 84,4018. ssig-Toplitz] — 305,00 @ ` Jusch Gold-O.| Ai, 403,40 e Hypotheken-Oertiflkats. Feet 6. Weg, Gem...... — |132,25 be@ 
Be , 83 de Dë: — ` än de d gen Er ee - HEH Dester. Gredt A om. — — ‚ur er 
1 0. U bie o. Westb. ux-PragG-Pr. Denz 0 mm BR ott.— 
E oe 3% 0 a „bund. $ 402,30 @ Ünn.Lokalb.| 5½ 3,90 be ders 100,25 @ Re G. K. Fr. 14989 @ kaft pe, d 
Sohls. al) 34 498,40 bet Je. ge Anen) 5 7,90 be usohtherader| — ranz.-Josefb.| 4 de, do. N. a 107,75 C fpomm. Vorz.- Alt WWW — 1117,75 @ 
de; de. 8 2 aneda Paoifb.| 5 | 75,25 be fGsikLudweb 2% do. 40. 1. 25g. 2 99,60 o Kon ponzräkt| 6 enen 10 1126,80 C 
IdsohlLt.A| 3½ | 98,20 be 1822 3 5 ux-Bodenb...) — do. do. 4 90 A 80,75 d | do. do. W. 3 a 99,60 & B k —— . = 
do. 4 1859| K 3 | 85,75 be aliz. Karl-L...|4%/, |, 90,40 8 asoh-Oderb. do. do. . af. 3 95,90 L | 6.Cnt-Bd BOpci oh. onen. - 6½ 1149,25 m 
1880| el A | 98,90 ea. raz-Köflsch..] — 107,25 bed Gold- Pr. g. 4 | 99,00 be de. Hp. ep. W. v. M. 5 112,75 C. Ko. my Ale Oh onnersmarok „|, — 25 C 
18572184 schau-Od.... 78,50.6 |Kronprudolfb.| 4 4 |102,80 eg MiB.-V. A_G — 1 | 54,00:8€ 
4187358 Kronpr.Rud.... kat 82,75 be do.Salzkammg| A 401,80 G. ës 31 9640 6. ON: 9 2 — rohen 9 429,0 be 
18751 ½¼ Lemberg-Cz.... 60% 107,75. 8. mbCzern A | 80,756 * rb. 2 eech 410% e Le Immob-Bank ’ — Fr W 5%, 1101,50 eG. 
18891 ei A Oestor.Staatsb do, do. stpfl.| A 80 re — Gi 0 35,00 
1 do. 1890) K 4 do. Lokalb.|— | 90,75 bed JOest.Stb.alt,g. 3 | 84,60 G — D 4360) A 03,90 be Le Veto" eh Balz.) 4 | 40,25 be@ 
—.— ` Russ. Goldrent 6 103,20 8. do. NMordw.“ — do. Staats -I. l.. 3 107,90 . o. do. 128 2 95,30 be ‚siohfban 9 ig u. Laura. - 4 ‚10 
Dantes. l. |103,30.nz do. 4884stpfl.| 5 06,90 l do.Lit.B.Eib.| — 90. Gold. Prio. 4 404,25 K. JMeini bi 101,20 4 Break: au Fe. 6 |101,50 Be 
nad. — — 7 Hl d L Orient 1877 b-Oedenb. | — | 26,75 bed do. Lokalbahn 4%½ | 83,10 a do. Pr.-Pfdbr. 7 130,25 pe nien, Bankver. Ge s.Tief.St.-Pr| 7 4049 
0 1. Orient 18285 68,60 be Reichenb.-P. | — | 82,40 br do.Nordwestb.| 5 90,90ibz Pomm. Hypoth.-Akt. Mescht Gegen orsohl. 8d. ½ 49,25 be 
e Sem. K. 1882 Zu 290,00 a Orient 1878 5 f 69,90 be üdöstr.(Lb.).] — | 43,20 bd Ädo.NdwB.G-Pr| 5 B.-Pfandbr. ll. . W. 4 1104,50 ba 46. Dissonto o. Eisen-Ind..... — 405,60 beG. 
e, Ka 9 Nikolai-Obl ....| 4 Tamin-Land 0 2,40 be do. Lt. B. Elbth.] 5 P.B.-Cr. 80% 442, 60G odenh. St.-Pr..) — 25 . 
„ do. 1885 Sé SR Pol. Sohatz-O..| 4 Ungar.-Galiz....) 5 84,25 be Raab-Oedenb. do. Sr. III. v. MIZ 1000/5 |108, ‚00 DN Industrie-Papiere. iebsok. Mont, 15 158,80 bd. 
. Ze, 97,90 bea |Pr.-Anı. 1864. 5 alt. Eisenb . 3 | 62,00 b Gold- Pr.. 3 | 70,40 8. | do. do. (rz.145)144 1445,50 & n. 0 ‚56 
— Sts. Anl. 3½ 1866.5 50, 10 be onetzbahn 5 408, 25 bed NReichenb.-Pr. do. do. XIrz. 110/45(11½%½0 G Ig. Elokt.- Ges. 7% Hr 00 de B. do. Zinkhötte - 18 186,00 
Staats-Ant.| 3 87108 5 ang. Domb...| 5 |104,00 be (Süber).... 14 81,506 do. do. (rz. 100% 401,0 bed lo Ct. Guano DG do. - Me 15 186,80 6 
Zi A lach . Ko Basset &. C. 3 66,00 a H 72.100) Zu 85, CH 6200 2 var 30 8. do. SZ lé [106 50 eg, 
0h. 407 sdische . 70 be Mosoo-Bres Südöst- bz 0 o. (rz. be * Ka — x 
— A 137,70 Schw, 1690 3 86580 D uss. Staatsb..16,56| 134,50 be do. Obligation.| 5 103,70 bz | do. do. e 190014 403,25 a Fiche. Bel 3 Tarnowitz ov. 9 
Bayr. Pr.-Anl. 4 [144,80 d do. d. 1883| 4½ 400,60 re do. Südwest. 5,48 76,90 be do. Gold-Prior.| 4 | 98,90 be Jee, Centr.-Pf. Com-O 3 96.25 bed & ÜHann.st.-P...| 4½ | 74.40 @ St. o 


Druck und Verlag der Hefbuchdruckerei von W. Lecker u. Co. (A. Röſtel) in Posen. 


